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Darstellung 84: Die „Charta“ der Europäischen Strasse des Friedens“ (Teil 1) 
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Darstellung 85: Die „Charta“ der Europäischen Straße des Friedens“ (Teil 2) 
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5. Finanzplanung 
 
Die nachfolgende Übersicht und Tabelle zeigt den Gesamtüberblick der 
Finanzplanung von LEADER+ im St. Wendeler Land (Endstand 16.01.2009). 
 
• Verfügbare LEADER+ Mittel – gesamt:     2.275.936 € 

;davon nationale Mittel (Titel 1):      2.115.936 € 
;davon transnationale Mittel (Titel 2):     160.000 € 
 

• Bewilligte LEADER+ Mittel für 34 Projekte:    2.204.504 € (96,9 %) 
 
• Projektkosten – gesamt:       3.672.097 € 
• Anteil Förderung LEADER+:       2.204.504 € (60 %) 
 
• Bare Eigenleistungen Projektträger:     915.631 € (25 %) 
• Unbare Eigenleistungen Projektträger:     552.148 € (15 %) 
 
• Zuordnung LEADER+ Mittel nach Handlungsfeldern: 

• Bewusstseinsbildung:       303.199 € (14 %) 
• Lokalwarenmarkt:        846.415 € (38 %) 
• Tourismus (Steinreich) – nur nationale Projekte:   732.929 € (33 %) 
• Verwaltung der LAG:        322.828 € (15 %) 

 
Damit wurden die zur Verfügung stehenden LEADER+ Mittel vollständig im Sinne der 
konsequenten Umsetzung des REK eingesetzt. Bemerkenswert ist hierbei die 
Tatsache, dass die Verteilung der Mittel ohne Konflikte innerhalb der LAG bzw. mit 
Projektträgern erfolgte. 
 
Die Förderquote von LEADER+ liegt bei 60 % der zuwendungsfähigen Projektkosten. 
Die übrigen Mittel wurden durch die Projektträger zu zwei Dritteln bar und zu einem 
Drittel unbar erbracht. 
 
Die Aufteilung der eingesetzten Fördermittel auf die einzelnen Handlungsfelder 
entspricht sehr genau der Schwerpunktsetzung des REK. Mit gut 40 % der 
eingesetzten Mittel stellen der Aufbau des eigentlichen Lokalwarenmarktes und der 
ihm zuliefernden Wertschöpfungsketten den Kern der Entwicklung dar. Ein weiterer 
Förderschwerpunkt ist die Entwicklung des Gesamtprojektes  „St. Wendel Land – 
Steinreich“, in dem etwa ein Viertel der Mittel investiert wurde. 
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Darstellung 86: Gesamtübersicht LEADER+ -Projektkosten 
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6. Bewertung des Entwicklungsprozesses 
 
6.1. Bewertung auf der Projektebene 
 
Generell lässt sich feststellen, dass die Umsetzung des REK Lokalwarenmarkt St. 

Wendeler Land über alle 34 Projekte hinweg sehr konsequent und stringent erfolgt. 

Dennoch bestehen selbstverständlich Unterschiede in der Konsequenz und dem 

Erfolg der einzelnen Projekte, für die nachfolgend eine zusammenfassende 

Darstellung zu den einzelnen Bewertungspunkten erfolgt. 

 

Es entspricht dem Wesen des LEADER-Ansatzes, dass im Zuge der Entwicklung 

des Lokalwarenmarktes viele innovative Ansätze erprobt werden, bei denen im Sinne 

von Entwicklungsprojekten der endgültige Projekterfolg nicht im Vorfeld abzusichern 

ist. 

 
6.2. Bewertung auf der Prozessebene 
 
Der Entwicklungsprozess Lokalwarenmarkt St. Wendeler Land wird von einer breiten 

und vielschichtigen Partnerschaft getragen. Hierbei sind insbesondere zu nennen: 

• 48 Mitglieder bzw. Mitgliedsorganisationen der KuLanI (siehe Anhang) 

• ;davon 16 öffentliche Körperschaften (u.a. alle Gemeinden), 

• ;davon 29 private Institutionen, 

• ;davon 3 Privatpersonen. 

• 46 Partnerbetriebe des Lokalwarenmarktes 

• davon 22 in Arbeitsgruppen aktiv tätig 

 

23 Organisationen bzw. Institutionen sind als Projektträger in den Entwicklungs-

prozess eingebunden.  

 

Die Beteiligung der Akteure und Partner erfolgt weitgehend in den Lenkungsgruppen 

der jeweiligen Handlungsfelder – dies sind: 

 

• Lenkungsgruppe Bewusstseinsbildung (7 Mitglieder), 

• Lenkungsgruppe Lokalwarenmarkt (v.a. Marketing – 14 Mitglieder), 
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• Lenkungsgruppe Steinreich (16 Mitglieder) 

 
Über diese Lenkungsgruppen erfolgt der Austausch und die Vernetzung der Projekte. 

Zudem werden hier die Entscheidungen für die weitere Entwicklung entwickelt und 

diskutiert. Zusätzlich erfolgt für wesentliche Projekte in den Lenkungsgruppen eine 

Vorberatung neuer bzw. geänderter Projekte. 

 

Die zentralen Entscheidungen zur Entwicklung der Partnerschaft und zur Vergabe 

der Projektmittel erfolgen im 11-köpfigen Vorstand der KuLanI, der nach den 

Interessengruppen der ländlichen Entwicklung repräsentativ besetzt ist. 

 

Die Geschäftsführung und Feinsteuerung der Entwicklung wird vom dreiköpfigen, 

geschäftsführenden Vorstand wahrgenommen, der von der Geschäftsstelle 

(Mitarbeiterin und externes Regionalmanagement) unterstützt wird.  

 

Bewertung des Prozesses und der Beteiligung 

 

Auf der Prozessebene sind folgende zentralen Punkte festzustellen: 

 

• LEADER+ wird im St. Wendeler Land von einer sehr breiten Partnerschaft 

umgesetzt, die nahezu alle wesentlichen Gruppen der ländlichen 

Entwicklung umfasst, 

• der Anteil der aktiv in den Entwicklungsprozess eingebundenen Personen 

/ Gruppe (als Projektträger, Partnerbetrieb, Mitglied einer 

Lenkungsgruppe) liegt mit ca. 80-90 Personen bzw. Gruppierung recht 

hoch. Der Anteil der aktiven Partner wurde im Jahr 2006 deutlich erhöht, 

• die verbindliche Einrichtung von themenbezogenen Lenkungsgruppen auf 

der Ebene der Handlungsfelder ist essentiell für den bestehenden und 

weiteren Erfolg der Umsetzung. Die Rolle und der Kompetenzbereich der 

Lenkungsgruppen ist auszubauen. 

• der Informationsaustausch zwischen Mitgliedern – Projektträgern - 

Lenkungsgruppen – Vorstand – geschäftsführender Vorstand wurde im 

Jahr 2006 deutlich verbessert. Von zentraler Bedeutung wird nunmehr der 

konsequente Ausbau der technischen Kommunikationsmöglichkeiten über 
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die neue Internetseite mit entsprechenden internen Bereichen und Foren 

sein. 

 
6.3. Bisherige Ergebnisse und Wirkungen  
 

Ergebnisse im Handlungsfeld Lokalwarenmarkt 
Neben der Stabilisierung der bisher umgesetzten Ansätze wurde deren Optimierung 

und behutsame Erweiterung vorangetrieben. Insbesondere die Realisierung von 

zwischenzeitlich zwei mobilen Lokalwarenmärkten (mit 3 Fahrzeugen) und des 

ersten Lokalwaren-Shops in einer Metzgerei sind dabei zu nennen. Zudem wurde der 

nächste Entwicklungsschritt mit dem hierfür zentralen Projekt „Logistik- und 

Veredelungsbetrieb Lokalwarenmarkt“ vorbereitet und vorangetrieben. 

 

Ergebnisse im Handlungsfeld Bewusstseinsbildung 
Hier wurden alle acht Projekte abgeschlossen. Parallel wurden im Leitprojekt 

Schullandheim Berschweiler personell, konzeptionell und investiv auf Basis eines 

klaren Entwicklungskonzeptes die Grundlagen für ein langfristig tragfähiges öko-

pädagogisches Angebot gelegt. Das Projekt wurde daher von der UNESCO als Pro-

jekt der UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ ausgezeichnet. Zudem 

wurde schon seit Sommer 2006 der Diskussionsprozess mit den wesentlichen 

Bildungsträgern im St. Wendeler Land eingeleitet, um für die kommende Ent-

wicklungsstufe des Lokalwarenmarktes das „Netzwerk Qualifikation im Lokal-

warenmarkt“ (Nutzung und Verarbeitung lokaler Ressourcen) auf- und auszubauen. 

 
Ergebnisse im Handlungsfeld Tourismus - St. Wendeler Land - Steinreich 
Alle zehn Teil-Projekte unter dem Dach „St. Wendeler Land - Steinreich“ wurden 

erfolgreich abgeschlossen. Zentrale und augenfällige Ergebnisse waren die 

Eröffnung des Museums Theulegium, die Eröffnung der Pilgerwege im St. Wendeler 

Land, die Realisierung des Oberthaler Grenzsteinweges oder die Fertigstellung der 

freigelegten und überdachten Römerstrasse in Tholey. Mit dem gemeinsamen 

Projekt zur touristischen Vermarktung des Gesamtprojektes „St. Wendeler Land – 

Steinreich“ und dem im Mai 2007 eröffneten „Kulturfenster Lokalwarenmarkt“ im 

Ausstellungs-Anbau der Bosener Mühle (mit den „Steinreich“-Erzeugnissen und –
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Angeboten des St. Wendeler Landes) wurden auch hier die konkreten 

Anknüpfungspunkte für die weitere Entwicklung vorbereitet. 

Seit 2006 wurde das einzige transnationale Projekt im Zuge der Entwicklung des 

Lokalwarenmarktes, die „Europäische Strasse des Friedens – Strasse der 

Skulpturen“ eingeleitet. Zusammen mit Partnern aus Frankreich, Luxemburg, 

Deutschland und Polen wurde Anfang Dezember 2006 der offizielle Start dieses 

Projektes im Weltfriedenszentrum Verdun gefeiert. Das Projekt wurde in das 

europäische Kulturjahr „Luxemburg und Großregion 2007“ eingebunden. 

In der Gesamtbewertung ist festzustellen, dass sich der fünfjährige 

Entwicklungsprozess weitgehend stabilisiert hat und in weiten Teilen stringent der 

grundlegenden Idee der Entwicklung eines eigendynamischen Marktes für lokale 

Waren und Dienstleistungen folgt. 

 

„Harte“ Wirkungen des Lokalwarenmarktes 
Durch LEADER+ (bereitgestellte Mittel: 2,4 Mio. €) wurden direkte Investitionen in 

Höhe von 5 Mio. € angestoßen. Zusätzlich wurden in Zusammenhang mit LEADER+ 

in der Region weitere 5 Mio. € investiert. Mit einer regionalen Investitionssumme von 

10 Mio. € wurden somit mit jedem eingesetzten Euro weitere 4 € bewegt. 

Aktuell sind durch LEADER+ ca. 62 Arbeitsplätze entstanden (52 neu) bzw. wurden 

gesichert. Zusätzlich entstanden 26,5 befristete Arbeitsplätze in Projekten. 

Mittelfristig ist bereits heute von ca. 70 dauerhaften Arbeitsplätzen in Folge des 

LEADER+ Programms auszugehen. 

 

Die Umsatzentwicklung im eigentlichen Lokalwarenmarkt ist eindeutig positiv. 

Gegenüber 2005 ist durch Umsatzsteigerung und neue Vertriebswege ein Anstieg 

von ca. 50 % zu verzeichnen. Zusammen mit durch LEADER+ unterstützten Partnern 

wird aktuell mit diesen lokalen Waren und Dienstleistungen ein Jahresumsatz von 

rund 2,5 Mio. € erreicht. 
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7. Schlussfolgerungen aus den erreichten Ergebnissen 
 
Angesichts des dargestellten Arbeiten und Ergebnisse wird der Erfolg der 

Umsetzung des REK äußerst positiv bewertet. Insbesondere folgende Punkte sind 

positiv heraus zu stellen, da sie in hohem Maße dem konzeptionellen Ansatz von 

LEADER+ gerecht werden: 

 

• Initiierung und konsequente Umsetzung eines sehr breiten regionalen 

Entwicklungsprozesses, 

• Beispielhafte Umsetzung des Bottom-up-Ansatzes mit breiter Basis aktiver 

Akteure, 

• Sicherstellung der kohärenten und zielgerichteten Projektarbeit - 

Vermeidung der Zersplitterung des Entwicklungsprozesses, 

• Gute Einbindung der LAG in die Region und beispielhafte 

Zusammenarbeit mit allen relevanten Institutionen und Verbänden, 

• Sicherstellung der konfliktarmen und kooperativen Zusammenarbeit in der 

Umsetzung des REK – völliges Ausbleiben von Konkurrenzen um 

LEADER+ Mittel, 

• Sicherstellung der transparenten und vollständigen Vergabe aller 

LEADER+ Mittel, 

• Hervorragender „Projektmix“ aus Projekten mit theoretisch - 

konzeptionellem, kulturellen und ökonomischem Schwerpunkt, 

• Klar erkennbare, positive Wirkungen des regionalen 

Entwicklungsprozesses mit greifbaren („harten“) Umsatz- und 

Arbeitsplatzwirkungen, 

• Hervorragende Basis für die Absicherung einer langfristigen und 

dynamischen regionalen Entwicklung im Hinblick auf den ELER-Prozess – 

damit ist sowohl aktuell, als auch mittelfristig von einer nachhaltigen 

Entwicklung auszugehen. 
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8. Perspektiven der weiteren Entwicklung 
 
Das regionale Entwicklungskonzept „Lokalwarenmarkt 2015+“ baut auf den 

Erfahrungen und Ergebnissen der auslaufenden Programmperiode LEADER+ auf. 

Kerngedanke und zentrales Leitbild ist weiterhin der Aufbau und die nachhaltige 

Etablierung eines eigendynamischen Marktes lokaler Produkte und Dienstleistungen 

als Ergänzung des globalisierten Warenangebotes. 

Dennoch geht das Leitbild „Lokalwarenmarkt 2015+“ weit über den bisherigen Ansatz 

hinaus und stellt damit keine einfache Fortschreibung der erfolgreichen Idee 

Lokalwarenmarkt dar. Das Leitbild des „Lokalwarenmarkt 2015+“ ist insbesondere 

durch folgende zentralen Ansätze charakterisiert: 

 

• Der „Lokalwarenmarkt 2015+“ ist nunmehr zu einem konsequenten 

SYSTEMANSATZ entwickelt, d.h. der erweiterte Entwicklungsansatz umfasst 

nicht nur alle Stufen der Wertschöpfungsketten vom Urprodukt bis zur 

Kundeninformation, sondern er verbindet die Wertschöpfungsketten zu einem 

weitgehend eigenständigen, lokalen Warenmarkt. 

• Für jede Grundressource (Natur / Kultur / Mensch) wird konsequent eine 

wertschöpfungsrelevante MARKE entwickelt: 

• Naturressourcen  Zertifizierte Marke „Lokalwarenmarkt St. Wendeler 

Land“ 

• Kulturressourcen  Zu zertifizierende Marke „St. Wendeler Land – 

Steinreich“ 

• Humanressourcen  Zertifikation „ St. Wendeler Land – lokal kompetent“ 

Diese Markensegmente werden durch die KuLanI (als Markeneigner) gebündelt und 

koordiniert. Nur so werden diese als regionaler Gesamtansatz wirksam. 

Aus diesem Systemansatz wurden (markenorientiert) die drei Handlungsfelder 

entwickelt: 

• Handlungsfeld Lokalwarenmarkt – mit dem Leitprojekt „Systempartner 

Lokalwarenmarkt“, 

• Handlungsfeld Tourismus – mit dem Leitprojekt „Touristische Marke „St. 

Wendeler Land – Steinreich“, 
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• Handlungsfeld Qualifikation – mit dem Leitprojekt „Qualifizierungsnetzwerk 

LokalKompetenz“ 

 

Zur Umsetzung dieses Entwicklungsansatzes wurden entlang der zielgerichteten 
Entwicklungspfade 60 Projekteansätze und -ideen innerhalb der LAG erarbeitet. 

Hieraus wurden danach 40 Projekte in folgender Priorität konkretisiert: 

•  3 Leitprojekte (eines pro Handlungsfeld), 

• 27 Hauptprojekte zur Umsetzung der zentralen Entwicklungsansätze, 

• 10 Folgeprojekte mit ergänzenden Beiträgen zum „Lokalwarenmarkt 2015+“. 

 

Für alle 30 Leit- und Hauptprojekte wurde eine konkretisierte Projektskizze mit 

qualifizierter Zeit-, Kosten- und Wirkungsabschätzung, die den zu erwartenden 

Umsetzungsprozess und dessen erwartete Ergebnis präzise beschreibt, entwickelt. 

Mit diesem Aktionsprogramm soll eine konsequente Überführung der erfolgreichen 

Grundidee „Lokalwarenmarkt St. Wendeler Land“ zu einem eigenständig tragfähigen 

System der lokalen Wertschöpfung erreicht werden. Hierbei erfolgt keine Verengung 

auf eine Wertschöpfungskette, sondern der Bogen der Entwicklung wird von der Aus- 

und Weiterbildung, über die Nutzung der natürlichen Ressourcen bis zur 

Inwertsetzung der steinernen Kulturgüter des St. Wendeler Landes gespannt. 

 

Dieses Ziel ist jedoch nur auf Basis eines funktionsfähigen und partnerschaftlich 

organisierten, lokalen Netzwerkes zu erreichen, das einen mindestens ebenso 

großen Wert für die weiteren Entwicklungschancen des St. Wendeler Landes 

darstellt. 

 
 
St. Wendel, 15. Mai 2009 
 
 
 
 
Werner Feldkamp 


